
Der LCUC Weg gemeinsamer Bußfeiern, zunächst in Frankreich versucht un! dann
1n Holland systematisch erprobt, scheint ıhm einer Lösung entgegenzuführen, da
ja dıe allgemeıne Krise 1n bezug auf die Admıinıiıstration der Beichte nıcht 1mM
menschlichem Ungenügen lıegen scheint, sondern 1n der gangıgen Seelsorge-
praxıs selber gruündet. ILLEHMEIER begnügt sich ber nıcht damıt un! dıes ist
dieser Studie besonders dankbar hervorzuheben ıne solche geme1inschaft-
lıche Feier einfach VO pädagogisch-psychologischen Gesichtspunkt her recht-
fertigen, sondern iragt, ob eiwas auch theologısch verantworten se1

Ausgehend VO  - der ekklesi1alen Diımension der Sakramente überhaupt unter-
sucht daher den Doppelaspekt (personal und sozlal) der Sunde un: begründet
Aaus dieser zweifachen sozıalen Verwurzelung des Bufßsakraments dessen funda-
mental ekklesialen Charakter, namlıch als auf dıe STEIS auch die Gemeinschaft
belastende Sunde bezogenes SOW1e als irchliches Sakrament. Diese Sıcht wird
zunachst hıstorisch entfaltet: neben der Diskussion ın der klassıschen Sakramenten-
theologie kommen hıer Ansıicht der Urkirche, der Väter, der Scholastik biıs ZUT

Theorie 1m Zusammenhang miıt der Frage nach der Kıirchengliedschaft ın der
Enzyklika Mystıcı Gorporis /AUER Sprache. Anschließend wırd unter besonderer
Bezugnahme auf den lıturgischen Aspekt die heutige Fragestellung aufgerollt.

Damıt ist das theoretisch-theologische undament gelegt, auf welchem iıne
Anleiıtung für 1nNne adaquate Bußsakrament-Katechese autbauen muß, wobel dıe
Unterweisung der Eltern der unterrichtenden Kinder ebenfalls mitberücksich-
tigt ist Das letzte Kapıtel, das 1n vier Anhängen mıiıt schon praktisch erprobten
Formularen erganzt ist, wıdmet sich schliefslich der eigentlichen lıturgischen Buß-
feier.

Irotz dieser SCHNAUCH Analysen, dıe übrıgens dank guter Regiıster und kurzer
Zusammenfassungen Schluß der jeweıligen Kapiıtel leicht zuganglıch sınd,
bleıbt das Urteil LEHMEIERS AuSSCcCWOSCH: diıe Ohrenbeichte so11 nıcht abgeschafft,
sondern durch die gemeınsame Form erganzt werden (allerdings SICIS mıt Er-
teilung der sakramentalen Absolution), nıcht LU W1e bısher ın asu necessıitatıs,
sondern auch dort, sich, WI1E bei Kindern, nıcht eigentlıche J odsünden
handelt. Neben der sorgfaltigen Untersuchung weiß INa  - dem N4 für dıeses
ausgcwogene Urteil ebentalls ank

Luzern Franz Furger

Navascues, Marıano: Valores educatıvos comparados de la radıo, 2NE
Amierica Latına. Secretariado Ep1iscopal/Barquisimeto ene-

zuela) 1965; 9257
L’ımportance des techn1ıques de diffusion PDOUT la promotıon des IN4asSsSes illet-

trees des reg10ns developpement n’echappe NC, Une evangelısatıon
authentique doıit necessaiırement aller de paır VEC une promotion humaıne
integrale. ela est Vral surtout POUT l’Amerique latıne, continent so1-dısant
catholique, dont peıne la moıtıe des 240 millions d’habitants savent lıre ei
quı ont ıen davantage besoin d’&vangelisation QJu«C de sacramentalısatıon, pOUr
echapper danger du folklorisme, de la superstition et de la magıe.

L/’auteur, chanoıine tiıtulaire de la cathedrale de Barquisimeto (Venezuela) et
directeur dıocesaın de Carıtas, est docteur theologıe (Universidad Javerıana,
Bogotä) et Liıcencıe sScC1eNCES polıtıques ef soclales (Louvain). On est frappe
par L’abondance des materı1aux reunıs et Dar l’ampleur de Lintormation. L’ouvrage
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U  SQ enrich; par de nombreux tableaux statıst1iques, quı permetient uUu1llc Orıen-
tatıon rapıde et des cComparalsons suggestives. Lie chapitre est entierement
consacre probleme de L’education de ase Venezuela S  9 quı de
tOuUs les PaysS sous-developpes du monde Compte proportionnellement le plus grand
nombre de telespectateurs

Münster Werner Prombper

Parpert, Friedrich: Der monastısche (redanke. Ernst Reinhardt-Verlag/
München-Basel 1966; 143 S Ln 1 ‚ 9 kart 1 1,—

Der bekannte evangelische Theologe schreibt hier keine Geschichte des Mönch-
tums Gewiß gibt einen Abriß über dıe historischen Verwirklichungen des
monastischen Gedankens VO  - der Frühzeit des Christentums bıs ZUTr Reformation,
VOon der Reformation bis den Anfängen des Industriezeitalters und der
„monastischen Erneuerung“ iın der evangelischen Kırche 1n den etzten füunizıg
ahren Doch dem Vt geht die Idee, die Darstellung, da: das
Monastische den größten Gedanken der Menschheit gehört und nıe untergeht.
Er spricht VOI verschiedenen Möglichkeiten monastiıscher Formbildung. Da haben
WIT einmal die Klöster mıt ihrer stratffen Ordnung; Basılıus un Benedikt werden
besonders genannt. Auch außerhalb der klösterlichen Mauern ist der monastische
Gedanke wirksam als 1n der Welt geübte Askese. Ihr begegnen WITr ın dem
besonderen Lebensstil VO  — abgesonderten Gemeinschaften und Sekten. Der
monastische Gedanke ist groß, daß auch als KEıinzelstreuung auftritt, WIT
hnden ıhn dort, Großes geschalfft WIT: 1n der Kunst, 1in der Technik, be1 tast
allen bedeutenden, gottbegnadeten Männern.

Der Vf wendet sıch bewulßfßt 1L1UT evangelische Christen. Irotzdem brıngt
für alle iıne Menge Erkenntnisse und Anregungen. Man vermiı6t ıne

starkere Akzentulerung des ökumenischen Gedankens. SO wiıird z. B das katholıi-
sche nachtridentinische Mönchtum überhaupt nıcht erwahnt. Die Ostkirche wiıird
nıe genannt. Es ware doch interessant, die gegenseıltige Befruchtung und DBeein-
Iussung zwıschen getrennten Christen aufzuzeigen, den stummen Dialog, der
hier stattgefunden hat und noch stattfindet. DBe1 der Lektüre kommt einem
katholischen Mönch ZU Bewulßstsein, wıeviel Gemeinsames WITr doch haben.
Der monastısche Gedanke durchzieht die I Christenheit. Seine Waiırkkrait
iıst gerade heute, 1mM Zeitalter der Vermassung, fruchtbar. Er ordert iıne christ-
lıche Erneuerung auf der Grundlage asketischer Lebenseinstellung.

aracas Vaıtalıs Friessenegger OSB

ennhofer, Friedrich Bücherkunde des Ratholischen Lebens. Biblio-
graphisches Lexikon der relıg10sen Literatur der Gegenwart. Nachtrag
1960—65). Verlag Brüder Hollinek/Wien 1967; XI 243 5., OS 330,—

Ein erster and S erschıen 1961 Alle iunf re 111 der Verlag
Nachträge diıeses Katalogs katholischer Veröffentlichungen 1mM deutschen
Sprachraum herausbrıngen. Man ertährt nıchts über diıe Bearbeiter der VCI-

schıiedenen Rubriken, ın denen nıcht selten Wichtiges mıiıt Belanglosem VeCeI-
miıscht wırd. Miıt wertvollsten dürfte der Anhang Schriftenreihen 210—230)
se1in, obwohl unvollständıg ist Es fehlen z. B die m1issionswissenschaftlichen
Reihen VO  - Schöneck, die Ergänzungshefte den Studıen UN: Mıtteiulungen

Geschichte des Benediktinerordens (München), Im Rahmen der 1 hematıik
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